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Für Ihre Media- und Kommunikationsplanung  
hier eine Auswahl der geplanten Themen*
Wärmewende & Nachhaltigkeit
•	 Best Practice: Nahwärmenetze für eine klimaschonende  

Versorgung im Quartier.
•	 Wärmewende via Erdwärme: Neue Geothermieanlagen werden 

geplant – ob in Potsdam, zwischen München und Salzburg oder  
für Mannheim – E&M gibt einen Überblick.

•	 Was der digitale Energienutzungsplan (ENP) für Kommunen als 
strategisches Planungsinstrument leisten kann.

KWK – Technische Highlights im Blick
•	 Wasserstoffbasierte KWK mit Gasturbinen: erste Erfahrungen von 

Herstellern im Überblick.
•	 Mit dem NEWTRON selbst Energie erzeugen, speichern und bereit-

stellen - ein Projekt von Wolf Power Systems.
•	  BHKW mit Absorptionskälteanlage für Andechser Molkerei.

Erneuerbare Energien & Geschäftsmodelle
•	 Windenergie: Zubau 2020 – eine Analyse.
•	 Welches Potenzial hat das Repowering für die Windenergie in 

Deutschland?
•	 PV Anlagen – Lösungen für Umrüstung, Optimierung & Repowering.

Kommunikationslösungen für Energiewirtschaft und Smart City
•	 Straßenlaternen werden Teil des Internet of Things. 
•	 IoT-Lösungen im intelligenten Messwesen – Innovationen für die Smart City.
Effizienz & Energiemanagement

•	 Netzwerk-Initiativen – aktueller Stand.
•	 Für mehr Klimaschutz – Stadtwerke Heidelberg entwickeln zertifi-

ziertes Energiemanagement.
•	 Künstliche Intelligenz für Energiemanagement und intelligentes 

Messwesen.
*Themen vorbehaltlich etwaiger Änderungen aus aktuellem Anlass.
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Messevorbericht E-World 2021
Biogas und Biomethan  
Neue Chancen der Vermarktung / Vertrieb von  
Biomethan an Haushaltskunden / So werden  
Erdgasunternehmen grün
Automatisierung in der Energiewirtschaft 
Corona als digitaler Beschleuniger / Möglichkeiten  
und Grenzen von Robotic Process Automation /  
KI als Schlüssel für Automation
Kraft-Wärme-Kopplung 
KWK-Extra  
weitere Themen: Lastmanagement mit Block-
heizkraftwerken /  KWK-Lösungen im Quartier / 
Möglickeiten der iKWK
Netzausbau & Messwesen 
Erfahrungsbericht Smart Meter Rollout / Verteil-
netz: Intelligenz statt Kupfer / Infrastruktur für die 
E-Mobilität
Windenergie – Dienstleistungen & Vermarktung 
Wartung als Schlüssel zur Kosteneffizenz / Neueste 
Trends rund um PPA / Vermarktung von Wind-
strom
Contracting / Effizienz / Energiemanagement 
Industrie 4.0 trifft auf Contractoren für mehr Flexi-
bilität und Nachhaltigkeit / Best-Practice-Beispiele
Beilage: E&M STADTWERKE-MAGAZIN 
Offizieller Medienpartner der Handelsblatt  
Jahrestagung Stadtwerke 2021 mit erhöhter  
Online-Leserauflage an 19.000 Newsletter- 
Empfänger.
•	 Erscheinungstermin:	 01.04.2021 
•	 Anzeigenschluss:	 15.03.2021
•	 Druckunterlagen:	 17.03.2021

I n Kürze erscheint das Digitalisierungsbaro-meter des Bundeswirtschaftsministeriums zum zweiten Mal. Wann das genau sein wird, darauf will sich Frank Fleischle derzeit nicht festlegen. Ein Termin im ersten Quartal werde es aber schon sein, sagt der Partner bei Ernst & Young und Autor des Statusberichts. Einmal jähr-lich, so der Auftrag des BMWi, soll in einer einge-henden Analyse untersucht werden, wie die Um-setzung des Gesetzes zur Digitalisierung der Energiewende vorankommt (siehe auch Seite 25). In diesem Jahr wollen Fleischle und seine Kolle-gen auf jeden Fall noch die Markterklärung in ih-rem Report berücksichtigen. Denn sie ist formal gesehen der Verwaltungsakt des Bundesamts für Sicherheit in der Informationstechnik (BSI), der den offiziellen Startschuss für den Rollout intelli-genter Messsysteme und damit auch für eine Rei-he von Fristen darstellt. Voraussetzung dafür sind drei zertifizierte, am Markt verfügbare Smart Me-ter Gateways (SMGW). Seit Dezember 2019 ist diese Bedingung endlich erfüllt.Wann die Markterklärung tatsächlich kommt, dazu hielt sich das BSI zunächst noch bedeckt. Schließlich müsse die Behörde zuvor ihre gesetz-lich vorgeschriebene Marktanalyse erstellen, die jährlich den Umsetzungsstand der behördlichen Vorgaben zum intelligenten Messwesen transpa-rent machen soll, erklärte ein Sprecher gegen - über E&M im Januar. Aus gut unterrichteten Krei-sen war zuletzt aber zu hören, am 31. Januar oder kurz danach sei damit zu rechnen. Dass mittlerweile drei Smart Meter Gateways vom BSI zertifiziert sind, sei ein wichtiges Signal, sagt Fleischle. Mit der Markterklärung werde jetzt ein verbindlicher Standard in Kraft gesetzt, sodass die intelligenten Messsysteme in absehbarer Zeit auch die ihnen vom Gesetzgeber zugedachte Rol-le als Datendrehscheibe und Plattform für netz- und kundenbezogene Dienstleistungen erfüllen können.
Der Plattformgedanke sei in der Energiewirt-schaft nun wirklich angekommen, erklärt Wolf-gang Zander. „Lange Zeit wurde das intelligente Messsystem einfach nur als Viertelstunden-Mess-gerät gesehen“, so der Generalbevollmächtigte des Büros für Energiewirtschaft und technische 

Planung (BET) in Aachen. Mittlerweile zweifle in der Branche aber niemand mehr daran, dass die Geräte eine entscheidende Rolle bei der Netzin-tegration der erneuerbaren Energien spielen und die Grundlage für neue digitale Geschäftsmodelle sein werden − Erlösquellen, welche die Energie-wirtschaft jenseits des Kilowattstundenverkaufs so dringend braucht.Ob beziehungsweise in welchen Fällen auch nicht-zertifizierte Technik, etwa Lorawan, zu die-sen Erlösen beitragen kann, ist noch nicht ab-schließend geklärt. Müssen zertifizierte Gateways immer genutzt werden, wenn Messdaten das Haus verlassen, oder nur wenn es um Abrechnung und Bilanzierung geht? Sind auch Visualisie-rungslösungen nur über ein zertifizier-tes Gateway zulässig? Das letzte Wort hat hier die Bundesnetz-agentur. „Die Diskussion zur  Zulässigkeit von Alternativtech-nologien ist noch nicht abge-schlossen. Ein Termin für den Abschluss ist bisher nicht fest-gelegt“, sagte ein Sprecher der Behörde zu E&M. Man sei sich aber bewusst, dass man die sich aus dem Gesetz ergebende Verpflich-tung zum Datenschutz und zur Datensi-cherheit gegen die Nutzung innovativer Techno-logien und Geschäftsmodelle sorgfältig abwägen müsse. Die Branche muss also noch weiter mit der Unsicherheit leben.Die Zertifizierung eines Smart Meter Gateways, die bis zum Redaktionsschluss dieser Ausgabe  Powerplus Communications (PPC) als erster,  Dr. Neuhaus Sagemcom als zweiter und EMH Me-tering als dritter Hersteller vom BSI erhalten ha-ben, erstreckt sich zunächst auf vier Funktionen, sogenannte Tarifanwendungsfälle: datensparsame Tarife (TAF1), zeitvariable Tarife (TAF2), Abruf von Messwerten im Bedarfsfall (TAF6) und Zäh-lerstandsgangmessung (TAF7). Im Rahmen eines Re-Zertifizierungsverfahrens, in dem sich wieder PPC als erstes Unternehmen befindet, wird der Funktionsumfang der Gateways um drei weitere Tarifanwendungsfälle per Softwareupdate erwei-tert: die Ermittlung der Ist-Einspeisung, den 

 Abruf von Netzzustandsdaten und die hochfre-quente Messwertbereitstellung. Dass die Steuer-funktion kein Thema ist, wird hin und wieder in der Branche kritisiert. „Da werden verschiedene Dinge in einen Topf geworfen“, warnt Janosch Wagner. Es werde zwar immer wieder darüber diskutiert, ob eine Steuerungshandlung direkt durch das Smart Meter Gateway ausgelöst werden soll. Die technische Umsetzung beim SMGW sehe jedoch „nur“ eine hochsichere Weiterleitung der Steuersignale über die transparente CLS-Schnitt-stelle vor, so der Leiter Metering Solutions bei PPC. Auf diese Weise könnten Speicher, Verbrau-cher und EEG-/KWK-Anlagen sowie Energiema-nagementsysteme gezielt gesteuert werden oder Sollwerte erhalten.Diese Funktionen hat PPC be-reits mit Steuerboxen verschiede-ner Hersteller getestet. „Tech-nisch funktioniert das ohne Probleme“, erklärt Wagner. Eine Einschränkung gebe es  allerdings. Bei komplexen Steu-erhandlungen, wenn beispiels-weise verschiedene Marktakteu-re koordiniert auf eine einzelne Anlage zugreifen müssten, gebe es noch offene Fragen zur Marktkommuni-kation und zu Priorisierungsmechanismen. Das sei aber eher ein regulatorisches und prozessua-les als ein technisches Thema. Und dann müsse gegebenenfalls auch noch geklärt werden, wie die Steuerung – am Ende ist es ja eine Flexibilisierung − honoriert beziehungsweise tarifiert wird. Das sei dann eher eine Aufgabe des Vertriebs. „Aber das Steuern an sich ist für die allermeisten An-wendungsfälle jetzt schon möglich“, resümiert Wagner.
Dennoch sind sich Fleischle und Zander einig: Drei zertifizierte Gateways mit schrittweise erwei-tertem Funktionsumfang machen die Digitalisie-rung der Energiewirtschaft noch lange nicht zum Selbstläufer. Denn zahlreiche Punkte der Mängel-liste des ersten Digitalisierungsbarometers vom Januar 2019, etwa das quälend lange Zertifizie-rungsverfahren der Smart Meter Gateways oder die geringe Zahl der marktreifen digitalen Ge-

schäftsmodelle, seien lediglich Symptome. Die ei-gentlichen Probleme liegen tiefer. Zu selten hätten die in den Digitalisierungsprozess involvierten Ak-teure die Bereitschaft erkennen lassen, über das eigene Fachthema, den eigenen Zuständigkeits-bereich hinauszudenken und mit anderen Betei-ligten zusammenzuarbeiten. Entsprechend lang-sam sei die Digitalisierung vorangekommen und entsprechend groß sei die Diskrepanz zwischen dem Zeitplan des Gesetzgebers und dem tatsäch-lichen Fortschritt. Sowohl die Industrie als auch Politik und Verwaltung müssten sich diesen Schuh anziehen.
Im Hinblick auf die Entwicklung der vergange-nen zwölf Monate zeigt sich Zander verhalten op-timistisch. Verglichen mit der Bewertung des ers-ten Digitalisierungsbarometers habe es durchaus Verbesserungen gegeben, sagt er und verweist als Beispiel auf den Prozess zur Ausgestaltung der Verordnung über die Steuerung flexibler Lasten nach § 14a EnWG: „Die Workshops, die bisher dazu stattgefunden haben und die wir als BET strukturiert und organisiert haben, haben alle re-levanten Akteure an einen Tisch gebracht und das Problembewusstsein geschärft.“ Die Diskussionen über eingeschränkt und uneingeschränkt verfüg-bare Netzanschlusskapazitäten seien vielverspre-chend und nährten die Hoffnung auf diese für die Netzstabilisierung so wichtige Verordnung noch in dieser Legislaturperiode.  E&M

Laufsteg der  Energiewelt   9Die E-world bringt die Energiebranche zusammen. E&M und Enervis ergänzen das Kongressprogramm um ein PPA-Expertenpanel
Unternehmen   38Die Gelsenwasser AG will ihr Kerngeschäft ausbauen. Wie, verrät Vorstandschef Henning Deters

Windkraft   40Das Bundeskabinett hat die bedarfsgerechte Nachtkenn-zeichnung von Windturbinen beschlossen 

Energiehandel   42Verbund-Chef Wolfgang Anzengruber spricht mit E&M über die Konsequenzen getrennter Strompreiszonen
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Europa 
Die Niederlande haben ambitionierte Wasserstoff-pläne – auch eine Zusammen-arbeit mit Deutschland  wird angestrebt 

4
Stadtwerke
Erfahrungen zeigen:  Bündelprodukte geben Stadtwerken die Möglichkeit, sich im Energievertrieb von der Konkurrenz abzuheben

E&M-Direkt-vermarktung
Beim Ringen um Marktanteile bei der Direktvermarktung hat es im vergangenen Jahr so einige Überraschungen gegeben
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Mit der  
Markterklärung 

tritt ein  
verbindlicher  

Standard  
in Kraft

E-Paper auf www.energie-und-management.de

Drei Gateways  machen noch keine Digitalisierung
Wie die Digitalisierung in der Energiewirtschaft vorankommt, lässt sich demnächst an einem aus-führlichen Statusbericht ablesen. Dass es stellenweise noch hakt, ist offensichtlich. V O N  F R I T Z  W I L H E L M

NEU: E&M weekly –die digitale Wochenzeitung
Die digitale E&M weekly bietet jede Woche aktuelle journalistische Informations-
versorgung. Auch für Ihre Mediaplanung hat dieses neue digitale Zeitungsformat 
deutliche Vorteile: Ihre Markenbotschaft – platziert in einem unabhängigen und 
qualifizierten redaktionellen Umfeld – erreicht Dank der erhöhten Erscheinungs-
frequenz noch schneller die Leserschaft von E&M. – Weitere Details verraten wir 
Ihnen gern auf Anfrage. 

https://www.energie-und-management.de/weekly/uebersicht/
https://www.energie-und-management.de/weekly/uebersicht/


Ihre Werbung in
Aktuell, detailliert und meinungsbildend: 20 Ausgaben und 6 Themen-Magazine jährlich.
Unsere Leserschaft sind die Entscheider im deutschsprachigen Energiemarkt:

Strukturanalyse der Leser nach Branchen

Formate und Preise: 4c-Farbanzeigen
Image- oder Produktanzeigen und Advertorials Preise 4C
1/1 Seite DIN A3 270 x 385 mm 
Anzeige oder Advertorial

 
6.105,00 €

1/2 Seite DIN A3 270 x 192 mm 
Anzeige oder Advertorial

 
4.825,00 €

1/3 Seite DIN A3 270 x 128 mm 3.615,00 €
1/4 Seite DIN A3 270 x 95 mm 2.825,00 €
1/1 Seite DIN A4 210 x 297 mm 
Anzeige oder Advertorial

 
4.990,00 €

1/2 Seite DIN A4 210 x 148,5 mm / 105 x 297 mm 
Anzeige oder Advertorial

 
2.950,00 €

1/3 Seite DIN A4 210 x 99 mm / 71 x 297 mm 2.010,00 €

1/4 Seite DIN A4 210 x 75 mm / 105 x 148,5 mm 1.705,00 €

1/8 Seite DIN A4 
210x 38 mm / 90 x65 mm / 43 x 133 mm

 
980,00 €

Sonderformate Preise 4C
Juniorpage 148 x 210 mm 2.930,00 €

Unternehmensprofile Preise 4C
1/1 Seite 210 x 297 mm
max. 2.500 Zeichen Text + Logo und Bild

 
2.930,00 €

1/2 Seite 210 x 148,5 mm
max. 1.600  Zeichen Text +Logo und Bild

 
1.620,00 €

E&M Zeitung
12 Zeitungsausgaben (inkl. E&M Jahresmagazin 2021)
Druckauflage: 5.500 Exemplare
verbreitete Auflage: 5.097 Exemplare
Verkaufte Auflage: 1.599 Exemplare (IVW: 3. Quartal 2020)
Verbreitung: D-A-CH
Format Zeitung: DIN A3 (297 mm breit x 420 mm hoch)
Format Magazine: DIN A4 (210 mm breit x 297 mm hoch)

Die unabhängige Zeitung Energie & Management zählt seit 
1994 zu den aktuellsten und führenden Titeln im deutsch-
sprachigen Energiemarkt. Ab Januar 2021 erscheint die 
Zeitung als Print und E-Paper im A3 Format monatlich, bzw. 
im Monat Dezember als E&M-Jahresmagazin im A4 Format. 

E&M-Magazine
Ergänzt werden die E&M Zeitungsausgaben 2021 durch  
vier E&M-Specials im A4-Magazinformat zu Schwerpunktthe-
men wie Windenergie On- und Offshore, Stadtwerke sowie IT 
und Digitalisierung. 

Diese Sonderhefte haben als E-Paper eine erhöhte Online-
Verbreitung an ca. 19.000 Empfänger des Newsletters E&M 
exklusiv.

E&M specials 2021
•	 E&M MEER WIND 
•	 E&M STADTWERKE-MAGAZIN
•	 E&M Magazin IT & DIGITALE TRANSFORMATION
•	 E&M Magazin STARK IM WIND

Weitere Formate, Sonderwerbeformen, Beilagen und Stellenanzeigen sowie attraktive Print/Online Kombinationen auf Anfrage.  
Alle Preise zuzüglich gesetzlicher Mehrwertsteuer, AGB unter www.energie-und-management.de
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Karin Wiesner
Mediaberatung
+49 (0)8152 9311-55
k.wiesner@emvg.de

Dirk Kaufmann
Vertrieb/Mediaberatung
+49 (0)8152 9311-77
d.kaufmann@emvg.de

Sebastian Lichtenberg
Verlagsleitung
+49 (0)8152 9311-88
s.lichtenberg@emvg.de

									            37,9% Energieversorger, Stadtwerke

				        19,1% Dienstleistungsunternehmen, Ingenieurbüros

	        8,2% Leser über Buchhandlungen					      3,9% Ministerien, Behörden, Verbände

	     7,5% Unternehmensberater				                 2,7% Universitäten, Hochschulen, Forschung

                6,3% Private Bezieher*					              1,7% Anwälte

            5,5% Hersteller von Anlagen/Komponenten			          1,4% IT Unternehmen

         4,7% Energieintensive Industrie					          1,1% Banken, Versicherungen

							                        *Aufsichtsräte, Ingenieure  |  Quelle: E&M Research


